
„Aleppo  Bergkamen“:
Aufrüttelnde Bilder von Krieg
und  Flucht  in  der  städt.
Galerie „sohle 1“
Das Foto des fünfjährigen Omran Daqneesh ging um die Welt.
Nach einem Luftangriff auf Wohnbezirke auf die syrische Stadt
Aleppo hatten Retter ihn aus dem Schutt eines Hauses gezogen
und  den  schwer  verletzten  Jungen  in  einen  Rettungswagen
gesetzt.  Ähnlich  aufrütteln  will  die  neue  Ausstellung  der
städtischen Galerie „sohle 1“ mit dem Titel „Aleppo Bergkamen
– Unterwegs von A nach B“, die am Freitag, 26. August, um 18
Uhr durch Bürgermeister Roland Schäfer eröffnet wird.

Sie  entflohen  den  Schrecken  des  Kriegs  in  Syrien:  die
Fotografin Roshan Chehadeh und der Künstler Houssam Ayoub mit
seiner achtjährigen Tochter.

Gezeigt  werden  bis  zum  7.  Oktober  Malereien  und
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Holzbildhauerarbeiter  von  drei  Künstlern.  Einer  von  ihnen,
Houssam Ayoub, floh zusammen mit seiner achtjährigen Tochter
Lin  und  seiner  Mutter  aus  Aleppo.  Sie  nahmen  den
lebensgefährlichen  Weg  über  das  Mittel  und  über  die
Balkanroute.  Seit  elf  Monaten  lebt  er  in  Bergkamen.

Mitarbeiter  des  Bergkamener  Sozialamts  entdeckten  seine
künstlerischen  Fähigkeiten.  Er  hatte  in  Aleppo  nicht  nur
Informatik,  sondern  anschließend  Grafikdesign  an  der
Universität  studiert.  Dass  Sozialamt  nahm  Kontakt  auf  zu
Kulturdezernentin  Simone  Schmidt-Apel.  Daraus  entstand  die
Idee  zu  dieser  besonderen  Gemeinschaftsausstellung  mit  der
Künstlerin Rita Viehoff und dem Bildhauer Holger Hülsmeyer. In
seinen Bildern verarbeitet er die Schrecken des Krieges und
die der Flucht über viele tausend Kilometer. Doch zur Ruhe
kommt er nicht: Er musste seine Frau und seine beiden anderen
fünf-  und  zehnjährigen  Kinder  zurücklassen.  Nach  der
Verschärfung der Flüchtlingsgesetze durch die Bundesregierung
sieht er die Hoffnungen schwinden, das sie bald nachfolgen
könnten. Die Sehnsucht nach ihnen wird auch nicht durch die
täglichen Telefonanrufe gestillt.

Die Künstlerin Rita Viehoff
hat die oft tödliche Flucht
übers Mittelmeer zum Thema
ihrer Bilder gemacht, hier
mit  Kulturdezernentin
Simone  Schmidt-Apel

Mit  dem  Flüchtlingselend  und  dem  Massensterben  auf  dem
Mittelmeer wurde Rita Viehoff vor zwei Jahren während eines
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Marokko-Aufenthalts konfrontiert. Sie sah dort, wie Tausende
von Flüchtlingen die Zäune der beiden verbliebenen spanischen
Enklaven  in  diesem  nordafrikanischen  Land  belagerten.  Oft
vergeblich  versuchten  sie  diese  Absperrungen  als  ersten
Schritt zum rettenden Europa zu überwinden. Was bleibt, ist
der gefährliche Weg übers Mittelmeer. Unzählige kamen während
der Überfahrt um. An sie, die vielen namenlosen Fluchtopfer,
will sie mit ihren Arbeiten, die in der Galerie „sohle 1“, uns
erinnern.

Die Holzskulpturen von Holger Hülsmeyer sind nicht extra für
diese Ausstellung entstanden. Der Künstler arbeitet mit der
eher grobschlächtig anmutenden Kettensäge seine Figuren aus
den Holzstämmen. Auch sie zeigen Not und Elend, aber auch,
dass Menschen in solchen Situationen eine Würde haben.

Schließlich werden am Freitagabend Arbeitsergebnisse von Mal-
Workshops für Flüchtlingskinder und deren Bergkamener Freunden
mit dem Titel „Ich male mir selbst ein Selfie“ gezeigt. Diese
Workshops werden von der syrischen Fotografin Roshan Chehadeh
begleitet.  Auch  ihre  Fotos  werden  während  der
Ausstellungseröffnung zu sehen sein. Am Donnerstag könnte noch
ein  weiterer  Workshop  im  Kaufland-Leerstand  neben  „KIK“
durchgeführt werden, erklärt Kulturdezernentin Simone Schmidt.
Interessierte  Schulklassen  oder  Vereine  können  sich  beim
Kulturdezernat melden (02307/965464).



Der Holzbildhauer Holger Hülsmeyer
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